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Kleine Zeitung für eilige Leser
O Bei Erösstiung der Tagung der Studienkommtsston in

Genjz erklarte der spanische Vertreter, sein Land verlange sofort
die titetltnig eines statidigen Ratssitzes im Völkerbund.

* Der deutsche Meisterschwimmer Vierkötter durch-
schkwaänmfden Kanal und stellte dabei einen ueneu Welt-
re or an .

« JU (Senf begann am Monta der di sä t .
sriedeuskougreß. g e I hr ge Welt

* Jn Spanien soll eine Umsturzbewegung ausgebrochen ein.
Aller Meldungsverkehr mit dem Ausland ist abgebrochen. f

* China verlangt die Abberufung- des russischeu Gesandten

Die deutschen Minderheiten
Während früher, besonders vor dem Kriege, die pati-

sistisch eingestellteii Kreise ihr Mekka im Haag sahen, so
ist es jetzt Getif geworben. Dem Haag hat man nur
den rein juristischen Teil gelassen. Alles andere hat sich
nach Geuf hingezogen. Deshalb ist jede Völkerbund- oder
besondere Ratssitzung stets von einer Reihe von Einzel-
veranstalttitigeii umrahmt oder wird durch sie eingeleitet.
Alle Vereiniguugen, die auf ihre Weise den Völkerbund-
gebauten fördern wollen, kommen hier zusammen, aber

 

auch ein großer Teil der Leidtragenden, denen der Völker-«
bund nicht das gehalten hat, was man sich von ihm ver-
sprochen hat. Dazu gehören iu erster Linie die n atio =
ualenMinderheiten. -

Eine Minderheitenfrage hat es in dem jetzigen Sinne
früher eigentlich nicht gegeben, vielleicht nnr mit Aus-
nahme von Osterreich-Ungarn, das ja immer ein bunt-
scheckiges Sprachen- und Natiotialitätengewimmel war.
Die verschiedenen Friedensverträge versuchten allen diesen
kleinen Völkern ihre Selbständigkeit zu gehen. Deshalb
stellte man das Nationalitätenprinzip obenan, ausgehecid
von dem so bestechenden Wilsonscheu Gedanken des
Selbstbestiminungsrechts der Völker. Was
daraus geworden ist, hat man ja erlebt. Anstatt die
Nationalitätenfrage zu lösen, haben die Verträge sie erst
geschaffen, und die Minderheitenfrage ist so erst in den
Vordergrund gekommen. Diese Frage läßt seitdem
Europa nicht mehr in Ruhe. Mit Recht wttrde sie in der
ersten Sitzung des diesmaligen Minderheiteitkongresses in
Genf als die Krankheit Europas bezeichnet.

Der Völkerbund sollte gewissermaßen als oberste
Justanz jeder einzelnen Nation, die aus politischen Grün-
ben einem fremden Staate einverleibt wurde, zu ihrem
Rechte verhelfen. Der Bund hat jedoch stets versagt und
den Siegerstaateu, um solche handelt es sich immer, Recht
gegeben. Die Minderheiten konnten zwar ihre Auliegen
vorbringen, waren aber nie gleichberechtigte Parteien,
sondern nur Zeugen, denen man schließlich keine Glaub-
würdigkeit beimaß. Hier soll nun die jetzt geschaffene Zu-

"sic:ihinmeiifassuiig der Miiiderheiteukonfereiizeu Wandel
affen.
Die Minderheitenfrage ist in erster Linie aber auch

eine deutsche Frage. Mit verhältnismäßig ge-
ringen Ausnahmen handelt es sich fast überall um
Deutsche, die man entweder vom Mutterlande abgetrennt
hat oder die seit Jahrhunderten in den jetzt neu geschaffe-
nen Natioitalstaaten leben und nun mit allen Mitteln
gezwungen werden sollen, ihre Nationalität aufzugeben.
Hier sei in erster Linie an Böhmen erinnert, wo die
Stoßkraft der Deutschen, trotzdem sie mehrere Millionen
zählen, dadurch noch geschwächt wird, daß sie keinen
festen Körper im Innern des Staates bilden, sondern

· ihm wie ein Rand aufliegen. Aber auch der Süd-
tiroler sei gedacht, denen man jetzt sogar ihre Namen
nehmen will, um möglichst schnell das deutsche Land mit
seinen deutschen Bewohnern zu verwelschen.

Jn seiner Schlußrede zu Geus sprach der Vertreter
der baltischeu Deutschen, Professor Schiemaiin, die
Hoffnung aus, daß der wahre Völkerbundgedanke sich
schließlich doch noch durchfetzen werde. Er wiinschte des-
halb Ergänzung und Stärkung des Bundes durch ein
Weltparlament und spielte dabei auf die Jnterpar-
lainentarische Union an, bie sich jetzt wieder in
Genf versammelt. Hier begegnen sich feine Gedanken
mit solchen des früheren deutschen Reichskanzlers Dr.
Wirth, die dieser einem Zeitungsvertreter gegenüber
äußerte. Er hoffte dabei besonders auf eine Erhöhung
des Ansehens dieser internationalen Vereinigung, die
bisher von deutscher Seite nur von einem Teil der Par-
teien beschickt war-

Man mag den Eintritt Deutschlands in den Völker-
biind betrachten wie man will. Eins steht jedoch fest, daß
er zu einer Instanz werden könnte, die die Interessen
der Mitiderheiten energisch vertritt. Der Völkerbund
muß jetzt zeigen, ob er auf dem Wege ist, wirklich den
Gedanken der Völkerfreiheit auszubauen, oder ob er wei-
ter eine Jiiteressenvereiuignug bleiben will, zu der man
Deutschland nur geladen hat, unt es so besser unter Koti-
trolle zu haben. Die Minderheitensrage ist, wie schon
gesagt, hauptsächlich eine deutsche Frage. Deshalb ist
Däutschlands Mission eine große, die aber auci den au-
deren Minderheiten zignte .konimen wird. enti-» cder
Schutz der Miiiderheiten obliegt alleiti Deutschland, da
es ifranzösische, englische ober ritalienifehe Minderheiten
so gut .wie gar nicht gibt und die anderen »in Betracht
kommenden Nationen zu wenig Einfluß haben.
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Genfer Mishelligkeiten
Inder Montag früh eröffneten Tagung der Studien-

komniission in Genf zur Reform des Völkerbnudrates kam
es sofort zu einem scharfen tiliißklang Die Taguiig wurde
von dein schweizerischen Bundesrat Motta eröffnet.
Zuerst fand eine vertrauliche Beratung statt, an der Lord
Eecil-Groszbritauuieu, Seialoja-.Jtalien, v o n H o e s ch-
Deutschland, Sato, japaiiischer Gesandter in Warschan«
Palaeios, spanischer Botschafter in Brüssel, de Brotukore-
Belaieiu Veverka, tschechoslowakischer Gesandter in “Bern,
Sjoborg, Unterstaatssekretär im schwedischen Ministerium
des g.iiufsern, Chao Hsiti Chit, chinesischer Gesandter in
Rolm, Dr. Guani-Urnguah ittid Eautilo-Argeutinien teil-
iia inten.

Bei dem übergang zu öffentlicher Verhandlung er-
hob sieh sofort der spanische Delegierte Palacios und ver-
langte tu längeren Darlegungen im Namen des spanischen
Konigs und der spanischen Regierung, dass die Forde-
rtiiigSpaiiieiis auf einen ständigen Ratssitz in ber gegen-
wärtigen Taguug des Prüfungsausschusses entschieden
und nicht auf einen späteren Zeitpunkt verschoben wird.

Es entspinnt sich nach dieser Forderung des Spaniers
eine lange (Siefrhiiftßorbnnngöbehatte, bie schließlich mit
der Vertaguiig auf den Abend endet.

Der fraitzösische juristische Vertreter F r o m a g e o t
hat helanutlich einen Antrag zur Reform der Bestim-
ninngeu über den Völkerbuudrat gestellt. Fromageot be-
antragt: Ein ausscheideudes Mitglied kann drei-Jahre
nach Ablauf seiner Mandatsdauer nur dann wiederge-
wählt werden, wenn erstens bei seiner Wahl mindestens
zwei Drittel durch Vermerk aitf dem Stiniinzettel es für
wiederwählbar erklärt haben. tDie Wiederwählbarkeit
bezieht sich auf die drei Mitglieder, die die meisten Stim-
men über die Zweidrittelmehrheit hinaus erlangt haben);
wenn zweitens beim Ablauf des Mandats oder im Laufe
der drei Amtsjahre des betreffenden Mitglieds die Ver-
sammlung mit Zweidrittelniehrheit demgemäß
entscheidet. Aus jeden Fall darf die Zahl der auf diese
Weise wiedergewählteii Mitglieder nicht ein Drittel der
iiichtständigeii Ratsinitglieder übersteigen.

A n z e i g e n p r e i s: Die 6sgespaltene Petilziile |5 ‘Bfg, für auswärtige
Jiiseientrn 25 Pfg-, die ssgespaltene Relilameiseile 75 Pfg. b
1.— Mk» tabellarischer Satz bis 100 Prozent Zuschlag.
wird hinfällig, wenn der Betrag nicht innerhalb 3 Tagen nadf‘Redmungs—
erhalt bezahlt ist, ebenso erlischt derselbe bei Konkan od. gerichtl.Veitreibung.

Schriftleittmg: Paul Fleischer, Drncli und Pest-im 'Baul Fleischer, Bad Warinbrunn, Boigtsdorse Straße 3. Ferusprecher 115. Postsctierlilionto: Sie. 6746 Brestau.

Mittwoch, den 1. September 1926.
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45. Jahrgang

Verhandlungen mit den Deutschen.
Sonntag abend trafen als deutsche Delegatioti zur

Tagnng der Studienkommission Botschafter v o n H o e s ch
und Mitiisterialditektor Gans in Genf ein. sDer fran-
zösische Vertreter Fr onia geot, der mit Dr. Gans in
Berlin eine Besprechutig gehabt hatte, hatte schon am
Nachmittag das Hotel Metropole ausgesucht, um den
deutschen Vertretern, die noch nicht eingetroffen oaren,
einen Besnchabzustatten Eine halbe Stunde nach ihrem
Eiiitreffeii begaben sich die deutschen Vertreter in das
Hotel Beau Rivage, in dem die englischen Mitglieder der
Studienkommission, Lord Eeeil nnb Sir Eecil
H n r st, eitigetroffen waren. Hier fand zwischen den eng-
lischen, französischen und deutschen Vertretern eine fast
ztveistütidige Uiiterreduttg statt. Die Besprechung brachte
im wesentlichen eine Bestätigung der Vorschläge der ersten
Tagntig des Prüfuiigsansschusses.

Englische Erklärung über Deutschlands Eintritt.
Der Genfer Vertreter der amtlichen Agenee Havas

glaubt zu wissen, daß im Laufe der letzten Woche zwischen
dem Sekretariat des Völkerbundes einerseits und den
Mitgliedsstaaten des Völkerbundes und Deutschland
andererseits Verhandlungen stattgefunden hätten, im das
Vorgehen bei der Aufnahme Deutschlands in den Völker-
bund in allen Einzelheiten zu regeln.

Vor allem sei ohueweiteres atierkannt worden, daß·
Deutschland nicht nochmals dem im März angewandten
sIlnfnahmenerfahreu entsprechend der Völkerbundsatxung
unterworfen.werden könne. Da die deutsche Regierung
ihren ordiiutigsgetnäßen Aufnahmeantrag nicht zurückge-
zogen habe, so fei es nicht nötig, daß er neu gestellt werbe,
nnb ebensowenig, dass der Völkerbundrat erneut damit
befaßt werde.

Das übliche Verfahren vor der Versammlung habe
im Laufe der ordentlichen Märztagung stattgefunden
Unter Hinweis auf Briands Worte von der einstweiligen
moralischen Aufnahme Deutschlands wird in der Havass
nieldung erklärt, daß »die Abstimmung der Versammlung
zugunsten der Aufnahme Deutschlands gleich bei Beginn
der Tagung erfolgen müsse. -

 

shältnissen schnell der englischen Küste.
von der schnell herbeigeeilten Menschenmenge begeistert . 
Yierliätter durchschmimmt den Himml.
Biertöttters Kanalbezwtngung

Neue Rekordzeit.
Der deutsche Strommeister Vierkötter hat den Kanal

bezwungen. Er .. landete Montag mittag bei Langdon-
ftairs, in der Its-the von Dover. Er durchschwanun den
Kam« in zwölf Stunden 42 Minuten uid
sämtliche Rekorde gebrochen. « hat bainit

 

 
Vierkötter. .

Gäbe; Versuch "Vierk·ötters kam «vollkommen über-
raschend. Um %1 Uhr hatte man ihn drei englische Mei-
len von der Küste entfernt gesichtet. Er befand sich in guter -
Verfassung nnb näherte sich unter günstigen Wetterver-

Vierkötter wurde

empfangen. Er ist der erste deutsche Schwimmer, der den
Kanal bezwang. Er hat damit auch schnell Gertrud
Ederles Ruhm überflügelt, die für die Durchauerung des
Kanals 14 Stunden 42 Minuten gebraucht hatte.

Der deuts e Amateurschwimmer Heinrich Vierkötter -
stammt aus Fk ln und ist 25 Jahre alt. Seine letzten
größeren Erfolge waren. vor zwei Satiren. bie deutsche

 
 

Meisterschaft über 1500 Meter, im Vor alre ewann er
die deutsche Stromnieisterschaft. i , g

Die zweite Kanaldurchschwimmerin.
« Von den drei Personen, die am Sonnabend den Ver-
such machten, ben Kanal schwimmend zu durchqueren, ist
als einzige Frau Eorson an ihr Ziel gelangt. Von den
beiden anderen gaben erst der Ägypter Helmi und dann der
Englander Perks den Versuch auf. Frau Eorson legte
in den ersten zwei»Stunden vier Meilen zurück nnb er-
reichte durchschnittlich 19 Schläge in der Minute. Wäh-
reitd der Nacht nahm sie ein leichtes Frühstück von Kakao,

s Zucker und Schokolade ein. Sie landete nach 15 I-; Stun-
den an der westlichen Küste von Dover, nahe Shakespeare
Elisf, wo ihr ein großer Empfang bereitet wurde. Da-
mit hat zum zweitenmal eine Fran, und zwar eine Mutter,
den Kanal durchschwommen. -

Die Durchquerung des Kanals ist in der letzten Zeit
bei den prominentesten internationalen Schwimmern die
grosse Mode geworben. Unzählige Versuche sind inner-

 
ya v Frau Eorson «

l wem er Monate unternommen werben. Der c
erreichte ngord wird sicherlich weitere Wettschwimmerj ztzu
neuen Hö stleistungen reizen; vielleicht kommt ‚B sogar
dahinidaß in absehbarer eit regelmäßig inteinationale
Kana wettschwimmen stat inben, bei denen alljährlich
um ben Titel des »Kanalmeisters« gekämpit wird.



Gparer gegen Regierung.
Einheitsfront der Sparer- und Aufwertungsverbände.

Wie der Deutsche Sparerbuiid mitteilt, haben die

Auswerttuigsorganifatioiieii Deutschlands am Sonntag iii

Ersiirt getagt, um zu der Zurückweisung des Volksbegeh-

rens durch den Reichsinnenminister Stellung zu nehmen.

Sie finb zu folgender eiiiiiiiitiger Entschließung gekommen:

»Die rechtsfeindliche Stellungnahme von Regierung

und Reichstag, besonders In der sllufmertutlggaifrage, hat

Veranlassung dazu gegeben, daß a lle V e r b a n d e , die

für die Wiederherstelliiiig — Rechtes und den Wieder-

aitfbati einer gesunden W. Inst eintreten, sich auf einer

Tagung in Erfnrt am 2b knist 1926 zu einer ein-

heitlichen politisch. Jkanipfft ont zusam-

meiigeschlofseii haben.«

Politische Rundschau
Deutsches Reich.

Abänderung des Dawes-Planes?
Nach einer Meldung aus Washington soll Grund zur

Annahme bestehen, daß Staatssekretär M e l l o n sich dar-
auf einstellt, nach seiner Rückkehr der Regierung Erwa-
gungen darüber anheimzustellen, ob die Schritte getan
werden sollen, die auf gewisse Abänderungen des Dawes-
Planes abzielen. Kenner des Dawes-Planes halten es
Für unleidlich, daß Deutschland seine Gläubiger mit Sach-
leistungen überhäufe. Es bleibt die Frage, ob die Welt
es erlaubt, daß Deutschland die Voraussetzung des
Dawes-Planes erfüllt, nämlich die Ausdehnung des deut-
schen Außenhandels.

Anschuldigungen gegen Reichswehroffiziere.
Jn einer Denkschrift der Schriftsteller Lehmann-Nuß-

büldt unb Karl Merteiis, die am Sonnabend der Regie-
rung, dem Reichstag und der Staatsaiiwaltschaft zuge-
gangen ist, wird der Nachweis zu führen gesucht, daß
Jnhaber hoher Dieiiststelleii der Reichswehr die ihnen
übertragenen Vollniachteii in eigenem Interesse miß-
braucht haben, daß Heeresgut im Betrage von vielen
Millionen Mark verschleudert, zum Teil ins Ausland
verschoben worden sei und daß „auf Bibilbienftbertrag“
angestellte Beamte der Wehrniacht sich persönlich bereichert
haben. Der Schauplatz der in der Denkschrift behandelten
Vorgänge soll Ostpretiszen sein. Das Reichswehrministe-
rium erklärt dazu, es müsse es ablehnen, sich in die Er-
örterting derartiger unqiialifizierbarer Angrisfe einzu-
lassen. Die weitere Erledigung der Angelegenheit werde
Sache der Justiz sein, wozu die erforderlichen Schritte
bereits veranlaßt seien.

Türkei.
XTiirkifch-bulgarisches Haiidelsprovisoriiitn. Wie

man erfährt, ist nach mehrmonatigen Verhandlungen in
Verfolg des türkisch-hingeri-ischeii Freundschaftsvertrages

 

soeben zwischen Bittgarieu nnd der Türkei ein provisori- .
sches Handelsabkominen abgeschlossen worden. Das Ab-
kommeii läuft zunächst auf sechs Monate nnd gewährt
den Türken bulgarischerseits das Meistbegiinsti-
gungsrecht, wogegen bie Türkei dein bulgarischen
Staat die aus dem Lansanner Vertrag resultierenden
Rechte ztigesteht.

Nordamerika
X Die Vereiiiigten Staaten gegen Mexike. Jn New-

york verlautet, daß Präsident E o olid ge ein sehärferes
Vorgehen gegen Mexiko w e g e n d e r O l l a nd g e f e h e
billigen werde. Amerika wolle keine bewaffnete Inter-
vention, da dies gleichbedeutend mit der Stiotwendigieit
wäre, Mexiko zu erobern. Doch erwäge es andere renge
Maßnahmen, zu denen beispielsweise die Nichtanerkeii-
nung Calles’ gehöre.

Aus Jn- und Ausland.
Genf. Der Weltfriedenskongreß witrde Montagdtirch den

Präsidenten des Genfer Staatsrates, Moriaud, eröffnet. Tie
deutsche Reichsregiernng ist durch Geiieralkonsiil Aschiiiaiiit
vertreten.

Gent. Jn Detroit (U. S. A.) hat sich eine Flämiftch-
a m e r i k a n i s ch e L i g a gebildet mit bem Namen »Flandria«,
die sich ztir Ausgabe gesetzt hat, die Nordainetikaiier mit dem
fläniischeti Kampf gegen belgifche Unterdrückung bekannt zu
machen und sie für diesen Kampf zu interessieren.

Paris. Eine Anzahl Franzosen, die auf einemaAnsflng
in ein italieiiisches Grenzdorf gekommen waren tiitd einen
fPhotographenapparat mit sich führten, tnurben wegen Sh i o-
nage verhaftet unb ins Gefängnis gebracht, da sie keine
Ausweispapiere besaßen.

\-
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Grafm Laßbergs Enkelin. .
Roman von Fr. Lehne.

l47. Fortsetzung-. · Nachdrukk verboten.
»Sie sagen Ehauffeur. Weffen benn?“

i »Nun der unfrige.“
I »Was-Z Habe its recht gehört?“
l »Ja, die Damen aben doch seit Weihnachten ein Auto-
mobil,“ entgegnete sie mit niedergeschlagenen Augen.

H »Ein Automobil?«
. Sie nickte und warf einen scheuen Blick in fein Gesicht.

Ein jäher Zorn flammte darüber hin; er preßte die Lippen
« fest aufeinanber; mit he tigen Schritten ging er einige Male
Hauf und ab. »Bitte, räulein Lege-ne, lassen Sie mein
IZimmer lüften und ein wenig in Ordnung bringen.“

_ ‚ »Das ist bereits ges ehen. Ich — wir erwarteten Sie
tdoch eden Tag, unb ba achten wir —“
l » ch danke Zgnen.« Er ging hinaus, unb betrübt sah
He ihm nach. re Fürsorge rührte ‘ihn. Denn das war

oeh nur von ihr ausgegangen, solche Umsicht gab es weder
bei Mutter noch Schwester. Das Zimmer war behaglich
durZwärmh unb blühende Hyazinthen durchdufteten es.

oller Zorn unb Ungeduld stand er am Fenster. End-
2Iich sah er»den Wagen kommen und einfahren.

Ietzt horte er bie beiden lachenden Frauenstimmen auf
der Diele deutlich zu sich herauf ' Dann klopfte es an onen.
seine Tür und das Stubenmädchen melbete, daß man ihn
zum rühstück erwarte. _ -

„ ch banle, ich habe bereits gefriihstückt. In ungefähr
zehn Minuten komme ich.“

Daß ihr Stiefsohn so erregt war, sah Frau von Stein-
haben auf den ersten Blick. Ihr war doch unbehaglich
zumute. und sie überschüttete ihn mit einer Flut von Wor-
ten. daß er schließlich ungeduldig ihren Nedefluß abschnttt.
L t5Elliiir fcheint, bu haft fehr schlechte Laune mitgebracht,
Ü at « .

· »Meine Laune war gut —- bis vorhin, als i euch
kommen sah. Ich habe keine Lust, große« Ums we cLe u
machen. Also urz: Ihr habt ein Automobil a ges afsh
ohne mir ein Wort davon zu fagen.“
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Gärung in Hpaniein
Spanische «Reveititiensbewegtiitg?
Verbindung mit dem Ausland gestört.

Seit einigen Tagen scheinen sich in Spanien politische
Vorgänge aoznfpielen, in bie das Ausland nur geringen
Einblick gewinnen fanu, ba Die telegraphische und teltts
phonische Verbindung nach außen anscheinend absichtlich
unterbrochen ist. Das griechische Vorbild, der Sturz
des Diltatorgeiierals Pangalos durch einen anderen Ge-
neral, der die sträiebereinführuug des Parlaxnentarismus
auf feine Fahne geschrieben hat, siiid auf Die Stimmung
in deiti ebenfalls diitatorisch regierten Spanien nicht ohne
Einfluß geblieben. Wie schon berichtet, hat sich besonders
in Spanien der Widerstand gegen das herrschende Regiiiie
iti letzter Zeit sehr vermehrt,

Nach übereinstimmenden Mitteilungen sind in Spa-
nien ernste Uiiruhen ausgebrochen, über deren Tragweite
man völlig im unklaren ist, weil nach Meldungen aus
bfsiliraltar der gesamte Telegrapheii- und Telephonverkehr
mit Spanien unterbrochen ist. Es laufen sogar Gerüchte
von blutigen Ziisaninienstäszen tim, Die wegen der fehlen-
den Verbindungen bisher noch nicht nachgepriift werden
oiiii en.

. Eiiglische Zeitungen bringen aiifsehenerregende
Einzelheiten »3ivilwachen schützten die Bahnen von Vo-

Daltns tTexas). Frau Ferg ufo u, der erste weibliche
Gouveriieur Anierilas, ist bei den Vorwahlen für Die Stelle
des Gouverneurs von drin Generalstaatsauwalt Dan Moodh
im Verhältnis von 2 zu 1 geschlagen worden.

Peling. Es wird gemeldet, die chiiiesische Regierung habe
der rnfsischen Regierung mitgeteilx das; die Pässe für den
russisehe n (Sie f a n dte n bereitgestellt worden sind. — Der
euglisehe Kreuzer ,,Dispatih« ist a··.ges2.i·hts der posi-
tischen Lage n a ch Hankriu abgefahren; ein französisches
Kriegsschiff soll bald festgen.

‚u.

Vermischte Drahtnachrichien vom 30 August

Enelisihe Antwort an Spanien «
L ondo n. Jii hiesigen unterrichtete-it Kreisen wird mit-

geteilt, daß der englische Botschafter in sJJiubrib Montag früh
die Antwort ber britischen Regierung ans die Tangernole Spa-
niens dein spanischen Außenininister überreicht hat.

sDer Mörder der Gräfin Lambsdorff verhaftet.

Berlin. Der Räuber Karl Vöttcher, der nach einem
Natibübersall atis eine Kralilenpflegerin votn Oberlandiäger
in Hoppegarten festgenommen wurde, ist der laniigesuchte
Mörder der Gräsiii Lainbsdorsf. Die beiden Mädchen, die vor
dem Morde an Der Gräfin Lainbsdorss im Straiisberger Forst
überfallen worden waren, erkannten in ihm sofort den Täter.
Unter der Wucht des Beweismaterials hat Vötlcher vor dem
Oberlandsäger Klähm ein Geständnis abgelegt.

Ein Einigungstiersuch für das ReichsehrentnaL

‘Berlin. Zur Vermeidung weiterer Streitigkeiten über das
Reichsehreiimal wird seht daraus hingearbeitet, ein Greniuni
von sechs oder acht Künstlern einzusetzen, das von sich ans zu
entscheiden hat, wo das Ehreninal errichtet werden soll. Diesem
Spruch hätten sich dann alle Teile zu fügen. Es besteht be-
gründete Aussicht, daß eine Verständigung ans dieser Grund-
lage zwischen alten beteiligten Verbändeii und Parteien erfolgt.

Die linregelinäszigkeiten in der Stadtsparkasse Hatte.

Hatte a. d. Saale. Der Regieriuigspräsident in Merseburg
teilt mit: Die Vatikabteiliing Der Stadtsparkasse Halle ist
Anfang August einer erneuten, mehrwöchigen Prüfung Durch
zwei Revisoreii der Girozeiitrale in Magdeburg und einen
Revisor des Regieruiigspräsideiiten in Merseburg unterzogen
worden. Hierbei haben sich leider äußerst bedanerliche Zu-
stände ergebeii. Das bereits im Juni 1926 von dem Ober-
staatsanwalt in Halle gegen den voriiialigen Batikdirektor
Berger eingeleitete Strafverfahren wird auf Grund des er-
neuten Prüfiingsergebnisses nicht nur auf biefen, sondern aller
Vorausficht nach auch auf mehrere andere Personen ausge-
dehnt werden müsseii. Ein schiildhastes Verhalten des Ober-
biirgermeisters Dr. Rieve hat sich dagegen nicht ergeben.

Zahlretcbe Tote bei einem Iabrtleintiurz.
Budapcst. In Klein-Pest stürzte Montag ein im Bau

begriffenes Fabrikgebäude ein und begrub zahlreiche Arbeiter
unter sich. Bis gegen Abend wurden sieben Tote geborgen,
doch befinden sich noch viele Verungliickte unter den Trümmern.
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»Du warst ja nicht ba!“
„Spare bir. doZ Deine kindlichen (Entwürfe, Konstanze.

Mir wäre es im runde ganz gleichgültig, wenn ich nicht
Fürchten müßte. daß diese Anschaffung Steinhagen zur Last
allen wird.« ‘

»Damit hast du nicht Unrechtl«
»Das sagst Du, als ob das so selbstverständlich ist. Ihr

habt doch die Equipage.«
»Die nimmst du zurück oder verkaufst sie, dann gleicht
das aus; ob wir nun Wagen unb Pferde oder ein

uto haben, daß ist schließlich ganz egal,“ fagte Konstanze
achselzuckend. ‑

»Meinst bu? Doch deine Nechenkünste kenne ich ja
bereits. Ganz abgesehen davon, daß ein Kraftwagen viel
mehr zu unterhalten kostet als die Equipage, so muß vor
allem auch der Anschaffungs reis in Frage gezogen wer-
ben! Darf ich mal um die echnung bitten?“

Er sprach in anz ruhigem Konversationstom saß auch
gemächlich im Segfel, ein Bein über Das andere geschlagen,
die Arme über der Brust verschränkt — nur feine Augen
redeten eine andere Sprache. Es wetterleuchtete in ihnen,
unb ausgeprägter als je war die scharfe Falte an der Stirn.

Doch etwas ögernd stand jetzt Frau Agathe auf unb
brachte die Re nung herbei. »Eine größere Anzahlung
habe i schon gemacht!“

»W eniel, bitte?“
„3weitaufenb Mark.«
»Gut! Dann lassen wir bie Aiizahlung verfallen und

ihr gebt den Wagen zurückl« meinte er glei gültig.
»Das geht doch nicht Was denkst dul as würden

die Leute dazu sagenl Das ist ja der helle Wahnsinni«
Die Stimmen von Mutter und Tochter klangen erregt
durcheinander.

»Nicht größerer Wahnsinn, als die Anschaffung eines
Wagens, der eure Verhältnisse bei weitem überfteigt.“

Das saggt bu! Und wir leben so einfach!“
Ietzt mu te er doch lachen. Höhnend klang es durch

den s‚Raum.

so e’i, fach, daß sie die Kräfte Sie nhagens edenin
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oaoiua an. »Weftminster Gazette« will auf Der spanischen
Botschaft erfahren haben, daß infolge der ernsten Lage
eine Zeiisur ftir Nachrichten aus Spanien möglich sei.
Demselben Blatt zufolge berichtet die Gibraltarstation der
Eastern Telegraph Companh, daß die Verbindungen mit
Ieii«sudspanischen Stationen unterbrochen seien. »Dailt)
blau“ zufolge sind während der letzten 24 Stunden keine
direkten Nachrichten mehr von irgendeinem spanischen
Ort eingetroffen.

Einberufung der Cortes.
· »Dailh« Expreß« berichtet aus Hendahe an der fran-
zosisilyspanischen Grenze, die spanischen Cortes
seien früher als erwartet wurde ein b e rufe n worden,
angeblich wegen des Gesundheitszustandes des l9 Jahre
alten Thronfolgers, des Prinzen von Asturiem Es wür-
den Befürchtungen für sein Leben gehegt.

Der zweite Sohn des spanischen Königs, Don
Jaime, ist bekanntlich taubstumml Es laufen Geriichte
um, daß General Primo de Rivera regierungsmiide sei.
Es ist unmöglich, festzustellen, was Wahres daran ist.

Die Begründung zur Einberufung der Cortes, der
gesetzgebenden Versammlung, wegen des Gefundheitszu-
itandes des Thronfolgers ist offenbar eine Verschleierung
ver wirklichen Tatsachen, von denen zurzeit kein klares
Bild zu gewinnen ist. . . ......
 

Die (Eröffnung der Leipziger Messe.
Rückgang der AnsstellerzahL

Die Leipziger Herbstniesse ist am Sonntag offiziell eröffnet
worden. Ein großer Teil der ständigen Aiissteller auf der
technischen Messe hat es vorgezogen, diesmal zu Hause
zu bleiben. Die Messeleitnng wird somit vor die Frage gestellt,
ob·sie nicht von sich atis die Anregung geben foll, diejenigen
Teiledes Gelandes der technischen Messe, die lediglich Der
Technik gewidmet sind, nur einmal im Jahre zu öffnen.

Auch die Textilniefse hat, nachdem man die Reise- und
gBert_reterorganifation wieder aufgebaut hat, für das Jnlandsi
geschaft an Bedeutung verloren. Es fchält sich immer mehr das
Bestreben heraus, den ausländischen Eiitkätifer durch die Aus-
stellung .voii Reuheiten heranzuziehen. Darüber hinaus
ist niait ietzt auch in Leipzig bestrebt, besondere Attraktioneii zu
schaffen. War es im Frühjahr die Kunstseidenausstellung, so
ist es ietzt die »Welt in Weiß«, mit der man beabfiehtigt, die
Veraiistalter von Weißen Wochen auf bie Messe zu locken, wo-
bei noch bie Nebenabsicht, Vorbildliches auf dent Gebiete der
Dekoration zu leisten, gut gelungen ist.

Die Messeleituiig führt den Rückgang in der Aiisftellerzahl
im wesentlichen auf den großen Reinigungsprozeßder letzten
eineinhalb Jahre zurück. Sie betont, daß nicht weniger als
800 fruhere Aussteller den Verhältnissen zum Opfer gefallen
sind. Der tatsächliche Rückgang in der Aiisstellerzahl beträgt
aber etwa 3800 gegenüber dem vorigen Herbst. Waren es da-
mals rund 12000, fo sind es jetzt nur noch 8200. Aiiffällig
stark scheint auf seiten der Eiiikäiiser wieder das Ausland
vertreten zu sein. Der Verkehr in den Messchäuserii ist jedoch
einstweilen tioch recht ruhig.

Beleidigungsprozefz Dr. Schacht.
Um die Aufwertitng der alten Tausenden

Unter geradezu ungeheiierlichem Aiidraiige des Publikums
nahm eine neue Verhandlung wegen Beleidigung des Reichs-
bankpräsideiiten Dr. Schacht im Moabiter Kriminalgericht ihren
Anfang. Wiederum handelte es sich um den von dem Verband
der sogenannten Reichsbantgläubiger gefiihrten Kampf um die
Aufwertung der alten Reichsbanknoten. Nicht weniger als
vierzig solcher Prozesse latifen gegenwärtig. Jni Gerichts-
gebäiide kam es zu beispielloseii Tumultszenen.

Die Anträge wegen Beleidigung richteten sich diesmal
gegen den Metallwarenfabrikanten und Verbandsvorsitzenden
Roll. Reichsbankpräsident Dr. Schacht wurde zunächst als
Zeuge danach befragt, wie lange er die Leitung der Reichsbank
habe. Daraus äußerte er sieh über den Jtihalt der Rede, die
von ihm in ber bekannten Generalversammlung der Reichs-
baiikaktioiiäre gehalten wurde und nach feiner Angabe den An-
geklagten gereizt habe. Nach der Erklärung des Dr. Schacht
sollte sie dem Unfug steuern, armen Beulen, bie leiber in ber
Jnflation ihr Geld verloren haben, das Geld weiter durch
falsche Vorspiegeluiigen aus der Tasche zu ziehen. Der Staats-
anwalt hielt daraufhin sein Plädoyer unb beantragte einen
Monat Gefängnis. Ds Urteil lautete auf 750 Mark Geldstrafe.
Der Angeklagte möge aus einem gewissen guten Willen und
Jdealismus heraus gehandelt haben. Jn der Form jedoch
fei er zu weit gegangen.

. -— 1' 1-—1—
“ _————-_—————- _-

fteigt! Ihr müßt sparsamer leben ·- und vor allem —
der Wagen kommt heute noch aus dem Hause; ich kann
ihn nicht bezahlen!«

»Du mußt es — das bist du uns schuldigl Wir geben
doch die Equipage bagür auf! Verkaufe außerdem ein
Stück Feld, einige Kü e, bann haft bn bie Summe.“

„Soll ich nicht gar Steinhagen auch gleich verlaufen?“
»Das beste wäre est Dann hätte aller Streit einmal

ein Silbe!“ bemerkte Konstanze gleichmütig.
»Du solltest dich schämen, Konstanze, das zu denken-

gefchwei»e auszusprechenl« Seine Stimme bebte doch vor
Entrüstung. »Ich habe redlich für euch gearbeit -« —-“

gür dich wohl nicht?“ warf Konstanze fchiiit«,.sil) ein.
ir gehört wohl Steinhagen nicht?“ «

Auf dem Papiere -— allerbings! Doch ihr habt viel»
mehr davon als ich!“ «

»Dein guter Vater, Lothar, mein seliger Mann, hat
besser unb auch nobler für mich geforgt als bu!“ sagte
Frau Agathe mit weinerlicher Stimmee.

„Sa, inbem er Steinhagen in einer Weise belastete, die
allgemeines Kopfschütteln erregte. Und ich habe arbeiten!
müssen, schlimmer als ein Tagelöhner, um mir den Besitz-
meiner Väter zu erhalten, um wenigstens die drückendsten l
Verbindlichkeiten abzulösen.« »

»Wenn es so stand, warum hast du Steinhagen nio?t_
verkauft, damals, als bir Fabrikbesitzer Clemens das o
vorteilhafte Angebot machte.l Für das Geld könntest du
längsåzeine andere Klitsche haben!“ «

» enn Mama das sagen würde, würde ich es begreiflich
inden, da sie aus einer Sphäre ftammt, ber bas Bewußt-
ein „eigene Scholle“ wohl am frembeften von allen if .“

Frau Agathe wollte auffahren, fie war bunlelrot und
chnappte nach Luft. »Bitte, möchtest du etwas erwibern?‘
ragte er lalt, na ber fagungslosen Frau inüberblickend.
ann wanbte er zu er Schwester. » ir aber, Kon-

Ltanae, hätte ich do mehr Herrengefiihl zugetraun Hast
u fo wenig Stolz und Anhänglichkeit —- und Verständnis,

für bas, was bir als aus einem alten Adelsgeschlecht das-
Hii te ein mii te?,d)! I V _ kgpxnetzung folgt.) -
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ilnnee-nnd Mannegeoentiaain Nürnberg
Der Feftzug.

Jn der großen Lnitpold-Halle hielten Feldniarsehall

von Mackeuseu und Krouprinz Riipprecht Ansprachen

Jin Kulturverein entwickelte sich ebenfalls ein reich-
haltiges Programm. Dort hatte der Ritin gleichzeztjg

seine zweite Sieidyöbunbestagnng. Sämtliche Elireiigaite

erschienen in später Stunde, um dem Anfiiiarsch der

Fahnen beiziiwohnen. ·
Am Sonntag zogen die einzelnen Gruppen ihrem

Aiifstellungsplah zu, um fich zum Festziig zu formieren.

In den Straßen, durch die sich der Zug bewegte, sah man

viele Fahnen. Piiiiktlich um elf Uhr traf die Spitze des

Zuges auf dem Hauptmarltplatz ein,»wo Vertreterdezx

alten Heeres nnd der Marine vor einer Tribune Auf--
stelliing genommen hatten, um den Vorbeimarfch der

Kameraden abzunehmen. Tausende von Menschen um-

säuiiiten die Straßen. Unter dem silange der» alten

Armeemärfche entwickelte sich nun ein farbeiiprarhtiges

Bild. Kaum ein Truppenteil, der im Zuge nicht vertreten

war. Oft sah man auch die alten traditionellen Uuifors

men, die aus der Zeit vor dem Kriege in Erinnerung ge-

blieben sind. Drei Stunden dauerte der Vor·beiuiarsch,

mit dem dann die Veranstaltung ihr Ende erreichte.

Die tagiichen Eisenbahnunfaiie.
Ju Deutschland, Polen nnd Frankreich.

Bei der Fahrt eines Zuges in der Nähe der Station
Berchtesgadeii wurde eine Welche zertrümmert, so dass
der Zug nahe vor einer Entgleisiuig stand. Die Fahr-
gäste, die heftig diircheiiiandergefchiittelt wurden, legten
den Rest des Weges zur Station zu Fiisi zurück. Wie
weiter berichtet wird, soll auch der Motor einer elek-
trischen Maschine zerstört worden fein.

Auf dein Bahiihof Baiiiberg war ein von Erfuri
koniiiiender Güterzug mit fiiiif Wagen eutgleist, so dass
zunächst die Strecke Bamberg—Lichtenfels gesperrt war.
Infolgedessen mußten in beiden Richtungen Umleitnngen
vorgenommen werden.

Noch rechtzeitig verhiitet.
Ein Vorfall, der leicht ein schweres Unglück hätte zur

Folge haben können, spielte sich auf ber Eisenbahnstreite
Stnmpsdorf——Nieniberg tBezirk Halle) ab. An dein Eil-
ziig 3038 Wariieniiinde——Leipzig lockerte sich zwischen die-
sen Statioiien der Radreifeu an dem vorletzten Wagen,
Es hätte ein iinabfehbares Unheil entstehen können, wenn
nicht Reisende die sJlbtbremfe gezogen hätten. Der Wagen
fing plötzlich an zu tanzen, die Fenster fielen von selbst
herunter und die Fahrgäste iviirdeii schwer durcheinander-
geschüttelt. Jn ihrer Angst zogen sie die Notbremse und
brachten den Zug zum Stehen. Der Radreifen wurde
repariert und die Fahrgäste mußten in den anderen Teil
des Zuges umsteigen. Der Zug hatte einen Aufenthalt
von.30 Minuten.

Von der Reichsbahndirektion Stuttgart wird
mitgeteilt: Am Sonntag hat ein 181ähriger Bäckergehilfe
aus Freudenftadt bei der Station Alpirsbach an der
Strecke der Bahiilinie Freudenstadt—Schiltach freventlich
Eifenbahubaumaterial auf bie Schienen sgelegt Der
Täter, der angetrunken war, wurde bei der Ausführung
der gar beobachtet und konnte alsbald festgenommen
werden. Züge sind nicht gefährdet.

13 Waggons zertrümmert.

Jn Polen sprang auf ber Strecke Alexandrowo——
Thorn ein Güterzug aus bisher uiiaiifgeklärter Ursache
aus den Schienen. Die Lokomotive und 13 Waggons wur-
den zertrüinmert. Durch einen glücklichen Zufall erlitt
nur der Lokomotivführer leichte Verletzungen.

Wie Havas aus Dijon meldet, ist zwischen den Bahn-
höfen Veriiarson und La Tour de Milleroh der um diese
Zeit aus Saint-Etienne kommende Perfoiieiiziig entgleist.
Der Führer eines Güterziiges hatte wegen eines Hinder-
nifses auf ber Strecke stark gebreiiist unb es war ein
Stapel Bretter auf bie Gleise gefallen, wodurch von dem
nachfolgenden Personenzug die Lokomotive, ein Gepäek-
und vier Perfoiieiiwageii ziir Entgleisuug tarnen. Loko-
motivfiihrer nnd Heizer ivurden durch Dampf schwer ver-
brüht, zehn Reisende kamen mit leichtereii Verletzungen
davon. Der Verkehr auf der Strecke ist gesperrt.

totales unb Prodinzielies
Merkblatt für den 1. September.

Sonnenaufgang 5“ Mondaufgang —
« Sonnenuntergang 64H Mouduutergaiig 353N.

1776 Der Lyriker Ludwig Hölth gest. — 1870 Schlacht bei
Sedau. —- 1914 Sieg der Deutschen bei Reims und Verdun.

Einweihung der Jugend-hervorge.
Ein langgehegter Wunsch aller derer, denen die

Ingendpflege am Herzen liegt, ist nun in Erfüllung ge-
gangen, indem die Gemeinde Warmbruun in den
Räumen des früheren Landhaus-Restaurants in der
Heriiiaiiii Stehrstraße eine Iiigendherberge eingerichtet
hat. Diese besteht aus zwei Schlafräuineii für je 20
männliche und 20 weiblicheIugendw.aiiderer, einem
Aufenthalts-· und einein Wafchraum . Am Don-
nerstag iiiittag erfolgte die Uebergabe dieser fegeiis-
reicheii Einrichtung an die Oeffentlichkeit in Anwesen-
heit der Gemeindebehörden von Bad Warmbruuu und
Herifchdorf, eines Vertreters des Kreisausschufses, de
Bezirksjugeudpflegers Herrn Pollak, der Lehrerschaft,
der Geistlichkeit. Als Vertreter der Badeverwaltiiug
war Herr Badiiifpektor Nave erschienen, ferner der Bor-
sihende der RGB.-Ortsgruppe Herr Dr. Gruudmann
und für die Ortsgruppe Hermsdorf Herr Dr. Krämer-«
Auch die Schriftsteller Herren Heriiiaiiii Stehr und
Fedor Sommer fehlten nicht bei der Feier. ‚

Zunächst ergriff Herr Gemeiiidevorsteher D«r.Unger
das Wort zu einer Begrüßuugsaiisprache und gab darin
seiner Freude Ausdruck, daß nunmehr Bad Warm-
brunn auch an bem großen Hilfswerk zur Förderung sder
deutschen Iugeudpflege beteiligt ist. Durch feine zen-
trale Lage habe es eine besondere Bedeutung, indem es
der Treffpunkt aller Ingeiidwanderer werden wird. Ob-
gleich man bereits bald nach dein Kriege bestrebt war,
eine Iiigeiidherberge zu errichten, ba man zur der Er-

 

kenntnis gelangt war, daß das Heil unseres Baterlandes
nur in der Erneuerung und (Ertüchtigung unferer In-
gend liegen kann, so konnte man den Gedanken noch l reife teilnimmt, ausersehen

nicht »in die Tat umsetzen, wegen dem allgemeinen wirt-
fchaftlicheii Niedergang. Und es ist für uns von gro-
ßem gBorteil, daß sich dieser Gedanke verwirklichen ließ
und eine Herberge gefchaffeii wurde, wenn diese zwar
anfangs auch klein unb allen Ansprüchen noch nicht ganz
gerecht werdend, sich doch im Laufe der Jahre beden-
teiid erweitern soll. Herr Dr. Unger sprach seinen be-
sonderen Dank allen denjenigen ans, die sich um das
Zustandekommen der Herberge viel Niühe gaben: bem
Herren Kourektor Kiibe, als dein Bater des Gedankens,
den Herren (83eineiiideschöffe Geppert nnd Obergärtner
Spin. Er schloß mit den Worten: Und so übergebe lich
deiiu diese Herberge der deutschen Jugend. Noch fiiid
die Räiinie ohne Wanderer, sie gleichen einem Buch mit
niibefchriebeiien CBlättern. Niöge auf jedes dieser Blät-
ter Frohsiuu, Freudigkeit, P3-iiiiderliift und Heimat-·
liebe sich eiiizeichneii. «

Herr Bezirksjugeiidpfleger Pollak brachte alsdann
Warmbruiin feine Glückwünsche zu der neuen Herberge
dar. In seiner Rede führte er aus, daß überall in deut-
fcheii Landen die Iiigeiidbewegiiiig gewachsen fei, aber
trotzdem noch auf ber untersten Stufe der Leiter stehe.
Das Riefeiigebirge ist das Ziel und die Sehnsucht des
waiiderlustigen Iiigeiidvolkes. Und diese Sehnsucht
ift der Antrieb zur Wanderlith und zugleich das Glück--
das durch fie sich loslöst von allen Biiiduugen niederer
Art. Was die früheren Wanderuugeii anbelangt, so
habe die Zeit darin großen Alaiidel geschaffen, indem
heute das ganze junge Deiitchlaiid wandert. Es wurde
vor kurzem eine Herberge eingeweiht, bie den Namen
»Greuzlandhans« trägt. Auch die Warinbruuner Her-lt
berge soll ein Greiizlaiidhaiis fein, das den Zweck er-
füllen soll, im eigenen Volke erst einmal zu der Er-
kenntnis zu kommen, daß wir die Rienfchen nicht mehr
staffeln mich Gehaltsklafseii, mich Rang nnd Ansehen.
Im Nächsten den Bruder oder die Schwester fchen,
das ist der Sinn der Ingeiidherbergeii. Es ist der
gIllunfch ber Zweigftelle der deutschen Ingendpflege, daß
diese Stätte in diesem Sinne wirken möge.

Herr Badiiispektor Nave beglückwünschte die Ge-
meinde im Namen der Badeverwaltung. Das neuge-
fchaffeiie Werk, welches in so kurzer Zeit entstanden ist,
bildet das erste sichtbare Zeichen eines größeren Zu-
faniiuenarbeitens zwischen der Gemeinde und der Bade-
verwaltung, und es sei ersterer hiermit gedankt für
ihr opferfreudiges Mitwirkeu an der guten Sache. Durch
diese Herberge wird der waiideriideii Jugend Gelegen-
heit gegeben, alle Seheiiswürdigkeiteii Warmbruuns
kennen zu lernen, wie z. B. die großartigen Reichsgräf-
lichen Samnilungen, die kiiiistgewerblichen Erzeugnisse
im Hausfleiß, die Holzschnitzschnle usw. Dadurch wird
die Herberge »auch ein gutes Werbemittel für Warm-
briinn werden.

Als Vorsitzeiider der RGB.-Ortsgriippe dankte
Herr Dr. Gruiidiiianii der Gemeinde für die Errichtung
der Herberge, welche auch für den RGB. von großem
Interesse ist. Damit der RGB. nicht fo ganz unbe-
teiligt an dem Hilfswerke sei, möge die Gemeinde von
diesem eine Spende von 100 Mk. engegennehmen. Der
Redner schloß mit einem herzlichen Glückan und Berg-
heil. — Für die Ortsgruppe Hermsdorf des RGB.
überbrachte Herr Dr! Kraeiner die Glückwünsche für) ·
ein fegeiisreiches Gedeiheii der Herberge.

Herr Dr. Unger dankte allen Anwesenden für ihr
Erscheinen und den Rednern für ihre kernigeii ein-
drucksvollen Worte. Smögen sich die darin enthal-
tenen Probleme an der Jugend erfüllen.

Mit einem Rundgaiig schloß die Feier. — Und
wenn die frohen, Wandervöglein hier das ‘erftemal ihr
neues Heim bezogen haben werden, sollen ihre Lieder
die aus glück- und freiiderfüllteii Herzen steigen, der
Gemeinde Warmbrunn zum Dank gereichen.

—- Sonderkonzert Das für Mittwoch, den 1. Sep-
tember, abends 8 Uhr vorgesehene große Sonderkoiizert
wird verlegt auf nachiiiittag lt Uhr, und dürfte be-
sonderes Interesse erregen durch die folistifchen Darbie-
tiiiigen auf bem Xylophon und der Solotrompete.

E] Vor der Einführung weiblicher Polizisten. Die Er-
fahrungen, die man in Köln mit den weiblichen englischen
Polizisten während der Besatzuugszeit gemacht hat, haben
Veranlassung gegeben, sich mit dein Gedanken der Ein-
führung weiblicher Polizisten bei deutschen Polizeiper-
waltungen ernsthaft zu beschäftigen. Bei einer ganzen
Reihe preußischer Polizeiverwaltiingen sind, wie soeben
bekannt wird, Vorbereitungen getroffen, um in einzelnen
Zweigen, in denen die Mitarbeit von Frauen sich be-
sonders bewährt hat, solche Beamtiuueu zuziilassen.

Der Himmel im Gentember. In dein 30 Tage uni-
fasfeiiden Monat Septemaer wird die Tagesspaime merklich
keiner; am 23. September, 8 Uhr abenbs, oben wir
Tags unb Nachteilen-he die Sonne tritt in das eichen der
Wage, gelangt wieder zum Agitator. unb der Derbft be-
ginnt. Die Sonne, die anfangs 5,11 Min. aufgeht. er chemt
am Ende des Monats 5,57 Minuten: der Sonnenunter-
gang findet am ersten 6.48 Min» am letzten September
5,42 Minuten statt. Der Mond wechselt viermal ·und zwar
haben wir am 7. Neumond, am 16. erstes Viertel, am
21. Vollinond unb am 28. lehtes Viertel. Von den Pla-
neteiierscheinuiigeii ist zii·iagen: Merkur geht zu Beginn des
Monats 1,«—.s Stunde, Mitte des Monats Vr Stunde vor der
Sonne auf iind wird dann unsichtbar. Veniis geht u Be-
giiin des Monats 2 Stunden, Ende«des Monats 1'/s Vtiinve
vor der Sonne auf unb steht Mitte des Monats 5 Uhr
morgens tnapo 10 Grad hoch am Oithinimel an iernbiid
des Löwen. reichlich 5 Grad vom Regulus entfernt Mars
gebt zu Beginn des Monats nahezu 3 Stunden. Ende des
Monats 43/4 Stunden vor Mitternacht auf unb sieht Mitte
des Monats 10 Uhr abends reichlich 10 Grad hoch un Oiten
im Steriibiide Stier. Jupiter geht Mitte des Monats 8-,«i
Stunden nach der Sonne unter und steht um 1c) llhr abends
genau im Süden reichlich 20 Grad hoch im Sternbild des
Steinbocks. Saturn geht Mitte des Monats bereits 2 Stun-
den nach der Sonne unter.

* Lichtspielhaus Preußischer Hof. Ein Film aus
bem Wunderland Indien —»Die Liebe der Bajadere« wird
am Mittwoch und Donnerstag in je 2 Vorstellungen laufen.
Der furchbaren Göttin Durgga sollen Opfer gebracht werden,
und dazu ist ein junger Engländer, der an einer Forschng

In 6 fpannenben Akten wird

 

l

 
 
l

l

 

 

 

die Gefangennahme des jungen Mannes, feine Errettung
aus »den Händen der rächendeu Priester der Göttin durch
eine Bajadere gezeigt Eine 2aktige Grotesle »Jiin wird
Bürgermeister«, veroollftändigt das interessante Programm-

* Das Löwenberger Blücherfest. Schon weitüber tuu
Jahre feiert Löwenberg nunbereits sein Blücherfest, aber nichts
hat dies alte historische Fest, das ein wahres Voltsfest geworden
ist, von seiner Anziehungstrafl einiebüßt Das zeigte wiederum
recht tlar das diesmalige Felt. Alle Straßen, die nach der Fest-
stadt führten waren angefüllt von Meiiicheii, die zu Fiiß, zu Rad,
per Wagen oder Auto von friih an dahinzogen. Und so herrschte
denn schon von früh morgens an lebha|ies Treiben im
Stübchen, das reichften Schmuck trug. Ghrenpforten an den
Haiiptstraßen grüßten die (Säfte, von den Häusern wehten
die Flaggen. Einen ganz einzlgaitigen iinposanten Schmuck
zeigte der große neugepflasterte Markt Hunderte von Fah-
nenitangen mit wehenden [-‚ahnen, durch Girlanden ver-
bunden. standen um den ganzen Markt Vom alten Rat-
hausiiirm wehte die neue Reichsfiaggeund die altpreiißsschen
Farben. Ganz besondere Sorgfalt hatte man auch wieder
auf bie Aiisfchmückuug des Festplatzes Buchholz oerwendel,
Am Eingang throiiten auf hohen Säulen zwei gewaltige
Löwen. Von hier führte eine Fahne-railee nachdem Blüt-her-
platz, der gleich dein Vuchholzrestaurant reichen Fahnen- und
Blumenlchsnnck zeigte.

Boigtsdoi«f, 31. August. Iii der vergangeuen Nachts
wurden an zwei Stellen eingebrochen unb an brei Stel-
len Eiiibriiche versucht. Gestohleii wurde ein Damen-
fahrrad, Marke »Bornssia«, Nr. 921330, mit schwar-
zen Felgen und unten gebogener Lenkstauge. Außerdem
wurden noch Zigarreii gestohlen unb ein Spielapparats·
cuisgeplüiidert Zweckdienliche Angaben an bie Land-
jägerei in Bad Warmbrunu erbeten.

Löwenberg, 30. August Die nlederschlesischen deutsch-
nationalen Abgeordneten haben in einer kleinen Aufrage
das Preußifche Staatsministerium angefragt, ob es bereit
ist, das Verbot des »Löwenber, er Anzeigers« aufzuheben,
nachdem kürzlich ein Verbot der »sl o«e-i Fahne«, die den Reichs-
präsidenten in Wort unb Bild verunglimpft hat, abgelehnt
worden ist.

Ufersdorf Jsergedii«·je, 80. August Aberir.als sind
in den letzten Tagen 6 Tonnen mit Teer auf der Straße
nach Egelsdorf am Ausgang des Dorfes über bie mehrere
Meter hohe Straßenböfchxing hinabgerollt warben, wodurch
der Inhalt ausgelaufen ist

Langeiiöls, 30. August Fünfzehn Tonnen mit Stein-
kol)lenteer, die vom Kriegerdcntmal bis zu Weises Bäckerei
an bcr Chaiifsee aufgestellt waren, zwecks Asphaltausbaii der
Straße wurden nachts in din danebenfließenden Oelsebach
erollt

g Gebhardsdorf, 30. August Beim Landwirt Giisiao
Mofer haben in diesem Jahre die Schwalben zuin 3. Male
Junge. Das erste Mal hatten fie 5. das zweite mal ö.
unb bas 3. mal 4. Es ist dies eine große Seltenheit.

(brüuberg, 30. August Auf etnen Spaziergange hantiirte
ein 22jähriger junger Mann mit einem Nevolver. Dabei
ging ein Schuß loß nnd traf seine jugendliche Begleiteriii,
ein siebzehnjähriges Mädchen in den Kopf. Die Ung!i"ickliche
ist im Krankenhaus gestorben. Der junge Mann hatte sich
selbst nach dem verhängnisvollen Schuß zivet Kopfschiisse
beigebracht.

Uns-III- ·- Q„M

Ein Berliner Sängersest
Der Festzng.

Auläsilich der 25-Jahrseier des Berliner Sänger-
buudes hatte die Reichshanptstadt am Sonntag ein
telteues Schauspiel. Nach einein intimen Festakt in
der Siiigakadeiiiie, der um lt Uhr vormittags begann.
bewegte sich ein iinposaiiter Festzng durch die Straßen
Verliiis Esbeteiligten sich nicht weniger als 8———900t·2
Sanger daran, mit 120 Bauueru und Fahnen unb neun
Miisikkapelteii.

Der Zugf bewegte sieh non der Apostel-Paulus-
Kirche über den slüiuterielbtnlaß. durch die Hohenstan-
fenftrane, Motistrasie Prager Platz, Prager Straße.
Lllegeusburger Straße, Pariser Straße, lllilaiidstrafie.
tslrolmanstraiie, Saiiigiiiipliitz. Kantstrasze und Ren-e
Kantftrasze nach den Ausftelliingshallen am Kaiser-
dumm. Voraus ritten vier Fsaiisarenbläfer,- denen sich
die Landaner mit dem Bundesvorstand nnd den Ehren-
giiften sowie der mit rot-weihen Blumen reich ge-
fjchmückte Festwagen der Bundesleitnng anfchlosfen
.tot-iveiß gekleidete Ehreniungsrauen hielten das
Bunde-stimmen Es folgten die Wagen des Miifitanss
iihusses nnd dann. in vier Gruppen geteilt, die etwa
tdsi teiliiehiiieiideii Vereine In allen Gruppen fuhren
ebenfalls reich gefrhmückte Festivagen mit. Der erste
war der Wagen des ,,Berliner Lelirergesaiigsverein«.
der das Motiv behandelt: »Das deutsche Lied, eine Kraft-
niietle im A bivehrkampse der Grenzlanddeiiticheii. Wei-
tere Wagen stellten bar: »Die Illieistersinger von Nürn-
berg« nnd »Das Deutsche Lied am deutschen Rhein«
Ter Sänger-bund der itiistbeauiien führte eine ali-«
Thurn unb Karls-Title tiiiftkiitiihe mit fiel). in b:r ein
Paar aus dein {planten ZeLtsslier thronte Der letzt-.-
Piesiivagen ftelliis das Vollstied dar.

»Die TITANIA blind) bie sich der Jsvftzng bewegte,
Ilsolsksll litt-il »Im-» HLan-enden von Schaulustigeu dicht
um anm kiiis un ‘I ‘-1"'stopf. M usiltuu diangte Inh tiops an

 

Stugunfätle.
Zufanimenstofz in der Luft.

. Das französische Saiiitätsflngzeiig Nr. 78, das mit
einem verungliiekten Tfchechoslowaken auf ber Fahrt
Bordeaux—Niirnberg-Prag begriffen war unb -bie Er-
laubnis hatte, deiitsches Gebiet zu überfliegen, mußte
wegen eines Motordefektes in der Nähe von Rastatt
niedergehen. Das Flugzeug mußte abmontiert werden.
Der« Kranke bleibt bis zur Weiterreise nach Prag im
Rastatter Kranken aus. Das Flugzeug wurde von einem
französischen Offi ierspiloten geführt.

»Auf dem Flugplatz in Olmütz stießen bei einem
Akrobateugruppenflug zwei Flugzeuge in einer Höhe von
etwa 1200«Meter zusammen, stürzten ab unb wurden
durch den Sturz vollkommen zerstört. Beide Piloteu
find tot.

. - - —-



Bunte Tageschronit
Swinemünde. Die Probefahrt des Doppelschrauben-

Motorschuellschiffes »Preußen« für den Seedieiift nach Oftk
preußen und Daiizig ist befriedigend verlaufen. Das Schiff
tritt am Mittwoch seine erfte Ausreise von Swinemünde nach
Königsberg über Zoppot an.

Frankfurt a. M. Auf dent Flugplatz Rebftock stürzte ein
Sportfluiizeug der Unterfränkischen Liiftverlehrsgesell-
schaft in einer Kurve ab. Der Flugzeugfiihrer erlitt- eine Ge-
hirnersehütternug Dem Mitfahrer wurde der Vuftkorb ein-
gedrückt. ..

Warschau. Die S ch a r l a ch e p i d em i e, die bereits iiber

eine Woche in Warschaii herrscht, breitet sich immer noch aus.

Bisher sind iiber tausend Personen an Scharlach erkrankt. Der

Magistrat hat wegen libersülluug der Kraukeuhäuser beschlossen.

eine größere Anzahl von Schulgebäuden mit Kranken zu

belegen.
Tokio.s Wie aus Hakodate gemeldet wird, find durch die «

schweren R e g e n f ä l l e und it b e r s ch w e mm u u gen viele

Menschen umgekommen. 2000 Häuser wtirden zerstört und

riesige Flächen von Reisäckern itberschweuunt.

Kongresse und Versammlungen
k. Die Berliner Luftverlehrstagung. Bei den Verhandlungen

ders»Jata« wurde zunächst der Entwurf einer nach einheiilichen
Gesichtspuiikten aufzustellenden Luftverlehrsstatiftik angenom-
men. Alsdann widmete man sich den Beratungen iiber Schaf-
fung eines durchgeheiideiiFlugscheiiies fürsäintliche europäischen
Luftverkehrslinien. Auch hier gelangte man zu einem positiven
Ergebnis, und zwar wird der künftige internationale Flug-
schein ähnlich den internationalen Eisenbahiifahrscheiiien sein,
und vor allem auch mit diesem kombiniert werden können. Die
aiischließende Besprechting über den Winterflugplan ergab die
Gewißheit, daß in diesem Jahr auf den großen internationalen
Linien der Luftiierlehr während des ganzen Winters durch-
geführt werden soll. Die europäifchen Zentraleu, wie London,
Paris, Berlin, Amsterdam und Kopeuhagen werden also ohne
jede Unterbrechung kiiiiftighiii durch Luftwege verbunden fein.

k. Dritter deiitfcher Landgemeiudetag Der deutsche Land-
gemeindetag hielt in M a i nz feinen dritten Verbaiidsiag ab.
Nach der Eröffiuiiig durch den Vorsitzenden, Bürgermeister
Lange-Weißwafser, nnd der Verlesuug des Jahresberichts
durch den Geschäftsfiihrer sprach Reichstagsabgeordneter Land-
rat Dr. Gereke über »Finanzausgleich und Selbständigkeit
der Gemeinden«. Nach lebhafter Debatte wurde dann eine
Entschließung angenommen, in der n. a. eine Erweiterung der
Selbständigkeit dei Gemeinden und eine praktische Verwal-
tungsreform als erforderlich und notwendig bezeichnet werden.
Gefordert wird ferner die baldige abschließende Lösung des
Finanzausgleichs sowie Heraufsetznug des Anteils der Länder
und Gemeinden aus der Einkounneu- und Körperfchaftssteuer
von 75 auf 90 %.

k. Jubiliiumstagung des Zentralverbandes christlicher Textil-
arbeiter. Der Zentralverband christlicher Textilarbeiter
Deutschlands feierte in A a ch en sein 25jähriges Bestehen. Ein-
geleitet wurde die Jubiläumstagnug durch eine Bemühung-Z-
feier, auf der das Mitglied des Reichswirischasisrais Ewatd '
Weber die Erschienenen begrüßte. Am Sonntag fand eine
große Kundgebung statt, zu der n. a. der preußische Wohl-
sahrtsmiiiister Hirtfiefer, üiiiuifterpräsident a. D. Ste-
gerwald, Vertreter des Reichsarbeitsmiuisteriums, des
Juteruationalen Bundes christlicher Gewerkschafteu nnd vieler
ausländischer Briidergewerksehaften erschienen waren. Die viel-
tausendköpfige Versammlung nahm nach voraufgegangenen
Vorträgen eine Entschließung au, in der sie aufs schärfste ver-
urteilt, daß auch die verheiratete Frau in die Fabrikarbeit
hineingezogen werde, und gelobt, alle Mittel anzuwenden, tun
diesem Übelstande abzuhelfen. Später fand eine Führertaguna
statt, atif der Minifterpräsideni a. D. Stegerivald über das
Thema «Aufftieg itnd Führung der Arbeiterschaft« sprach.

 

Arbeiter und Angestellte
Essen. (Küudignug des Lohiitarifs in der

Aachener Steiitkohleiiindustrie.) Von den beiden
Bergarbeiterverbäiiden ist der Lohntarif sowohl für die Nache-
iier Steinkohle wie für die Braunkohle zum 1. September ge-
kündigt worden.

Paris. (Generalstreikdrohung der französi-
schen Metallarbeiter.) Delegierte der fraiizösifcheii
Metalliiidustrie traten zu einer Besprechuug zusammen, in der
eine Reihe von neuen Lohnforderuugeu aufgestellt wurde. Es
Handelt sich tini Delegierte sowohl der Metallindustrie von

aris und Umgebung wie der Unternehmungen für Auto-
mobil: uud Flugzeugbau. Die Arbeiter der betreffenden Be-
triebe —- etwa 150000 Mann —- sollen sich in den nächsten
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‚ «««-««·" Ä i! Sonnabend, den 4. September 1926:
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Wild- nnd

Gefltigeleffen
(anstatt Kirmes)

mi Inusilml. Unterhaltung
“mogu freunbiichft einladen Paul Maiwald u. Frau.

»v-
allein

"und zwar schnell, sieher, unbiutig und
- schmerzlos. Aerztiich empfohlen. Viel-

miiiionenfach bewährt. Packung 7.5 Pidg.
Das Kukiroi-Fußbad verstärkt ie gute Wirkung des

Kukiroi-Hühneraugen-Ptlasters, kräftigt Muskeln und Sehnen

"und verhütet Fußschweiti, Wandlungenungoßgnnen der Fuße.
iDo ei ackun 50 Pi ., Probepac ung g.

Abels Kukigroi-Stgeupnder wirkt desinfizierend, schont
'die Sturm ie und-ist ttir Wanderer und Sportsieute unent-

behrlich. iechstreudose l Mark. f

Die Kukirol-Prliparete sind in fast allen Apotheken und
i Drogerien erhältiich, bestimmt aber in den nachstehende-

Kukiroi—Verkauissteiien: .
- sit-· - -- ,
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Wochen tiber die neuen Forderungen aussprechen. Die Dele-«
gierten beabsichtigen, Ende September oder Anfang Oktober
den Generalftreik in der fraiizösifii:-«i Metalliudustrie zu pro-
klamieren, falls die Forderungen der Arbeiter abgelehnt
werben.

London. (Die englische Streikfront durch-
brochen.) Der Rat der Bergarbeitervereinigiiitg von
Nottinghatnshire hat einen Beschluß gefaßt, der für den
weiteren Verlauf des Bergarbeiterstreiks von« weittragendster
Bedeutung sein wird. Der Rat hat beschlossen, den Parlamen-
tarier Varleh für den Fall, daß eine Einigung in dieser Woche
nicht erfolgt, zu bevollinächtigen, die Erlaubnis der Berg-
arbeitergeiverkfchaft zur Abfchliefznng von örtlichen Lohn-
abmachungen einzuholen. Der Rat ist der Smeinuug, daß der
Streit in den von ihm vertretenen Gebieten nicht länger fort-
gesetzt werden lann. Dieser Beschluß dürfte in erster Linie aus
die Arbeitswiederaufnahine zahlreicher Bergarbeiter im Maus-
fieldbezirl zurückzuführen sein.

Opici und Opti-
Sp. Die Berliner Turn- nnd Sportwart). Jn B e r l i n

fand im Lustgarten in Anwesenheit zahlreicher Vertreter
aller Sportvereine, der Behörden usw. die feierliche Er-
öffiuing der goßen Berliner Turn- und Sportwoche flatt.
Oberbürzspxriineifter Dr. Böß hielt die Fe-stansprache, in
der er e; Härte: »Mir das Volk kann bleiben, das iung
bleibt auf dieser Erde, und wir Deutsche, die man uns
so furchtbar im Weltkrieg zur Ader gelafsen hat, wir
haben es doppelt nötig, uns anzuftrengen, uns 'elbft zu
helfen: denn ande« werden uns nicht helfen.«

Sp. Großer Preis von Deutschl-and für Motorräder.
Auf der Berliner Avus brachte die D. M. S. den
Großen Preis von Deutschland für Motorräder zum Aus-
trag, dem das internationale hervorragende Meldeer-
gebnis die Bedeutung des größten motorsportlichen Er-
eignisses dieses Jahres in Deutschland ficherte. Die Reit-
neii nahmen einen glatten Verlauf itnd bilden in ihren
Ergebniffen einen schönen Erfolg der deutschen Motor-
radindustrie. Die befte Leistung erzielte der Münchener
Speltzer auf B. M. W. mit 126,6 Stundentilometer.

N. Berlin schlägt Konstantinopel mit 7: l. Jn Berlin
fand ein Städtespiel Berlin-Konstautinopel statt. Die
Türken eitttäufchten auf der ganzen Linie und verloren
vor gut 15000 Zufchauern glatt mit 7:1.

N. Hellas-Magdeburg deutscher Wasserballnieister. Jm
Dnisbnrger Schwimmftadion ivurde gestern die deutsche
Wasserballineisterschaft zwischen dem Verteidiger Helms-
Magdeburg und Poseidon-Leipzig ausgetragen Hellas
fieigte nach durchweg überlegen gefiihrtem Spiel glatt
m t 7 :0. .

Sp. Deutsche Weitrekordleiftungen. Bei den nationalen
Leichtathletikwettkämpfen in Halle lief der deutsche
Meister Körnig die hundert Meter in 10,4 Sekunden
und erreichte damit den bestehenden Weltrekord. Bei
reichsoffenen Volksturnwettkämpfen in Hannoveri
L i n d e n tonnte Fräulein J u nke r - Staffel im Hundert-
meterlanf mit 12,2 die Welthöchftleistung der Damen
wiederum verbessern.

sp. Deutsche Radmeifterschaiften des B. D. m. Die auf
der Stettiner Radrennbahn ausgetragenen Meister-
schaften von Deutschland über einen und fünfundzwauzig
Kilometer des Bandes Deutscher Radfahsrer isahesn in der
kurzen Strecke E n g e l - Köln vor O s z m e l i a = Köln,
in der 25-Kilometer-Meisterschaft den Berliner Pete r-
mann vor dem Breslauer Krollma nn siegreich.

Sp. Deutschlands Tennissieg gegen Holland. Der Ten-
nisländerkampf Deiitfchland gegen Holland, der am Somi-
tag feinen Abschluß fand, hat mit einem überwältigenden
deutschen Siege geendet. Die deutsche Mannschaft konnte
von siinsgefamt 19 Spielen 12 gewinnen, die holländische
nur fiebert.

N. Deutschland im internationalen Frauensport«berband.
Jn Gothenbnrg swnrde am Sonnabend der Anschluß
Deutschlands an den internationalen Frauensportverband
vollzogen. Gelaufeu wird von nun ab nur noch in Meter-
ftreelen. Auch die Gewichte der Kugeln, Speere und
Disken wurden offiziell festgelegt.

Börse und Handels
Amtlirhe Berliner Noticrnngen vom 30. August.

_ si- BörfenberithU Jir Verbindung mit der Ultimoabwicke-

sGummifitmiici thsiiific
empfiehlt

ß. Iletfthers Buchdruckerei

neue Gansmann!
bestens gewaschen, ohne Schmutz
und Staub, leichtwiegend,- wie
von der Gans gerupft mit allen
Daunen, per Pfund 3.—, hoch-
rima 4—, Halbdaunen, füll-
ertig 5.—,6.40, Edel-i,-"4-Da«unen
6.90, allerbeste 740, gerissene
daunige Federn 4.10, 4.80, hoch-
{prima 5.80, allerbeste 7.50, la
Reiterd-Daunen 9 75, Ia. Voll-
daunen 1040. 12.40, hochfein
-14-«90 Mark. fertige Betten.
Viele unaufge orderte Anerken-
nungen. Garantie reelle Be-
dienung Nichtgefallendeg nehme

auf meine Kosten zurücke

ßrtg'flauer, Neutrebbin b 135

‚ Oderbruch, Gänfemästerei
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Wo ‚. Vad Waimbiunn

Reste in Inlett, Damafi, Rock-· und Kleideritoi‘fen,
Bluienftreifen und Karos, Leinen und Barehenden

gut und billig?

Vki E. Sörgel,
Ziethenftraße 12."

 i

Jim wird Bürgermeister-.
_ Groteske in 2 Akten.
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. war stark verflaut.

iung war das Geschaft ziemlich unsicher, da weiterhin mehrfach
Material herauslam, das aber im allgemeinen noch willig Auf-
nahme fand, so daß sich die Kursveränderuugeu durchschnittlich
in engen Grenzen hielten. Der Markt der Julandsanleihen

Am Geldmarkt machte sich rege Nachfrage
geltend, tägliches Geld stellte sich auf 6—7 %, monatliches Geld
auf 5%—0% %.

si- Devisenbörfe. Dollar 4.19—4.20; engl. Pfund
20,35——20,40- holl. Gulden 168,09——168,51; Danz. 81,48
bis 81,68; (rang. Franr 12,09—12,13; belg. 11,59——11,63;
fch we i z. 81,01——81,21; Italien 13,64——13,68; schwed.
K r o n e 11216—11244; d ä n. 111,40—111,68; n o r w e g. 91,84
bis 92,06; tfchech. 12,41—12,45; öfterr. Schilling' 59,28
bis 59,42; poln. Zloty (nichtamtlich) 46,53—46,77.

si- Produktenbörse. Die Nachrichten vom Weltmarkt bleiben
matt, die Eifforderungen sind weiter ermäßigt. Das Angebot
von Weizen zeigt sich etwas größer und hier will man ntir
zu niedrigeren Preisen laufen. Für handelsrechtliche Lieferuug
kam das Geschäft nur s wer in Gang und die Preise stellten
sich auch dafür billiger. gnlich war die Situation für Roggen,
für den die Mühlen nur tlligere Gebote machen Immerhin
ließen Preise im Zeitgeschäft weniger nach als für Weizen,
ausgenommen zür Oktober der zeitweise nicht die gewohnte
Stütze fand. erste hat sich im hiesigen Geschäft wenig ge-
bessert, nur feine Sorten bleiben begehrt. Hafer ist erheblich
mehr offeriert und stellte sich merklich billiger bei geringer Kauf-
luft. Mehl blieb allgemein sehr still.

Getreide und Olsaaten per 1000 Kilogramm. sonst per 100 Kilo-
grammfin Reichsmark:

   

 

I 30. 8. i 28, 8. 30. 8. 28, 8,
Weiz., märk. 265-270 267-272 Weizkl.f.Btl. 10,2 10,2
poinmerfch. I —- s —- RogkL f.Brl. 211,1-11,5 11,1-11,5

Nogg., märk. 199-205 201-207 Raps 20 320
pommersch. — —- Leinfaat -—— -——

westpreuiz. —- —— Bitt-Erder 40-46 38-44
'Braueerite .198—242 197—242 n.Spcifeerbf. 33-37 31-35
Futteraerste 169-174 168-174 Futtererbfcn 24-28 22-26
Hafer.märt. 168-180 173-184 Peluschken —-
pommersch. · — Ackerbohnen —- —
westpreusz. Wirken —- 30-32

Weizeninehl Lupin.,blaue — —
p. 100 kg fr. Lupin., gelbe —- -——
Bln.br.inll. Seradella — —
Sack (feinst. « Rapsluchen 14,2-14,4 14,2-14‚4
Mrk.ü.Not. 38,0-39,5 38,5-40,0 Leinkuchen 19,2-19,3 19,0-19,2

Roggenmehl - Trockenfchtzi. ·10,8-1 10,8-11‚0
13.100 kg fr. Soha-Schrot 20 20
Berlin br.| Torfml.30!70i —- —-
iukl. Sack 28,7-30‚7 29,2-31‚2 Startoffelfld. s 22-22,5 22,5-23,0 

 

ti- Eierpreise. a) Jnländische Eier (in Pfg. und je Stück):
i. große, vollsrifche, geftempelte Julandseier 14, 2. frifche Jn-
laudseier über 55 Grainin 12—-13, 3. frische Jnlandseier unter
.35 Gramm 11, 4. ansfortierte Schmutz- und kleine Eier 8,50 bis
0,50; b) Auslandseier: 1. extra große Eier 14—14,50, 2. große
Eier 13,50, 3. normale Eier 10,75—12, 4. kleine iiud Schmutzeier
9—10; c) Kühlhauseier: Chinefen 9,75——10,50. Tendenz: Rnhig.

st- Kartoffelpreife. Weiße Kartoffeln 2,30—2,50, Odenwälder
Blaue 2,40—2,70, Nierenkartoffeln 3,75——4,00, andere gelb-
fteischige Kartoffeln 2,40—2,75 M.

it- Weiter riitkläufige Bewegung am Buttermarlt. Die Ham-
burger Auktioii erbrachte ein um 5V... Mark uiedrigeres Er-
gebnis als in der Vorwoche ititd bildete den Auftakt zur Herab-
setzung der Notieruug an fast allen Hauptplätzen Kopenhagen
und Malinö ermäßigten um ie:.4 Kronen je 100 Siilogramm.
Hamburg ging um (i Mark zurück. Holland, von dem die rück-
läufige Bengegnug wegen der Absahftockuug nach England den
Anfang nahm, bietet weiter dringend an. Die Konsumnach-
frage ist etwas lebhafter geworben und bahnt fich hier vielleicht
ein Umschwung der zurzeit noch unfichereii Tendenz an.

Yoroiuthalender
Volksbibliotljek Bad Wurmbrunn. Bücheratiggabe an.

Montag von 3,30—4,30 Uhr.
Mittwoch, 1. September abends 8 Uhr Mo-

natsversammiung im »Schlesischeu Adler«
Schützengilde. Jeden Mittwoch von 3 Uhr nachmit-

tags ab Schießesn auf dem Schokzenberg.
Schützengilde. Jeden Sonntag von 11—1 Uhr Frei-

handfchiefzen auf dem Scholzenberge —als
Vorübung für das Meisterschaftsschießen.
Schuß eld für die Lagen wird nicht erhoben.

Stenographenbere n ,,Stolze-Schreh«. Jeden Donners-
tag abend von 8 Uhr ab Uebungsabend in
der Ebangelischen Schule.

Turnvereim

s04««s-O—9««O OOOO
--· .‘ .--··..— m... do -

liest-inne iiiiiiiuiile sit-til »Weil Hai“.
Mittwoch, d'en 1. September, 6 und 8 Uhr, «

Donnerstag, den 2. September, 6 und 8 Uhr:

i i' in tii inficirt-«
Abenteuer in 6 Akten"

 
Im Beiprogramm

 
sie laufen wie eine Biene!

nzerschuhe
nach besonderem Verfahren hergestellt, sehr dehn-
bar und druckfrei, porös, leicht bei allen
Fußschwellungen n.Schmerzen bei (nicht, Nheus
matismus, hochliegenden Beben, entzündeten
Ballen, entzündeten Benen, Hühneraugem
Schweißfiißen absolute Dauerhilfel (Einfache
sowie elegante Luxus-Ausführung Jllusirierte
Preigleiste frei. Goldene Medaille. Begeisterie

fDankschreiben.

« Ida Baumann,

Wi
  

Hirschhorn, Schmiedeberger sit-esse 11.


